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Pränumerations-Einladung.
M it 1. Ju li l. I .  beginnt ein neues Abonnement auf das „Laibacher Tagblatt. ^  ^  ^ ,
W ir wollen persönliche, politische und religiöse Freiheit und werden selbe wahren gegen jeden Angriff, von welcher Seite er auch immer komme. 

Dies war unser Programm, als wir vor acht Jahren zum erstenmale vor unsere Leser traten; es soll es auch in Hinkunft bleiben. W,r 
»kllen konsequent, mannhaft und unermüdlich einstehen für den Ausbau der österreichischen Verfassung, für die Ideen des freiheitlichen Fortschritte« und der

zeitgemäßen '^ " ^ " ^ ^ n h e ite n  de« Landes Krain und seiner Landeshauptstadt werden wir hauptsächlich, dem Gemeindewesen, der Schule und allen öffent­
lichen Anstalten ebenfalls eine thätige Aufmerksamkeit widmen. Wir haben die Spalten unseres Blattes der eingehenden Erörterung politischer Tagesfragen, 
der Kundgebung aller wichtigen Ereignisse und Vorkommnisse, der Mittheilung gerechter Wünsche und Beschwerden geöffnet und zu diesem Zwecke m 
dem Expeditionslokale unseres Blattes einen Briefkasten ausgestellt, in welchem die von den geehrten Einsendern eigenhändig gefertigten Schriftstücke e.nzu-

ksrn sind. ^  Laibacher Tagblatt" ist das einzige,  vo l l kommen unabhängige B l a t t  in K r a i n ,  kein anderes Blatt ist in der Lage, sämmi- 
Uche Vorkommnisse in objektiver Weise zu besprechen, Uebelstände jedweder A r t .  mögen sie wo immer  Vorkommen,  strenge zu rügen und

uf Abhilfe ^  sjovenischen Presse in einer stehenden Rubrik zugewendet. Außer zeitgemäßen Leit- und gedirgenen Fachartikeln
wird das „Laibacher Tagblatt" neueste Romane, Novellen, pikante und interessante Plaudereien als Feuilletons von bewährter Feder, zahlreiche Correspon­
denzen aus Wien und au« dem Lande selbst bringen, und ersuchen wir zu diesem Zwecke alle Anhänger der liberalen Sache am Lande, uns in dieser Rich.
tung unterstützen zu wollen. Wir sind gerne bereit, Berichte über interessante Vorkommnisse von verläßlichen Correspondenten gut zu honor ieren.  Regel­
mäßige literarische Revuen und fachgemäße Besprechungen volkswirthschaftlicher und finanzieller Fragen sollen, soweit es der beschränkte Raum unseres Blatte«
erlaubt, den Rahmen des Ganzen ergänzen. ^   ̂ ..

Unsere politischen Gegner arbeiten ohne Rast und Ruhe an der Zerstörung der österreichischen Reichseinheit. schädigen die konstitutionellen
Satzungen und den freiheitlichen Fortschritt, agitieren gegen Aufklärung in der Gemeinde und Schule; unsere Sache wird es sein, den Kampf gegen dieselben,
gegen die Feinde der Freiheit, Kultur. Ausklärung, Verfassung und Reichseinheit mit gesteigertem Eifer fortzusetzen.

Wir empfehlen das .Laibacher  T a g b l a t t "  der geistigen Mitarbeit vonferte der liberalen Parteigenoffen und der materiellen Unterstützung, 
»vnseite des liberalen lesenden Publikums. Im  Besitze dieser Garantien wird das „Laibacher T a g b l a t t "  prosperieren, einen größeren Leserkreis an- 
riehen und auch weiters günstige politische Erfolge registrieren. Uns soll es an erhöhter Thätigkeit. an gutem Willen nicht fehlen.

Pränumerations - Bedingungen.
Dieselben bleiben unverändert wie bisher:
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Das „Laibacher Tagblatt" ist demnach trotz der Reichhaltigkeit seines Inhaltes die billigste hier erscheinende Zeitnng.
Die Redaction.

Zur Nachricht!
Vom 1. Ju li ab befindet sich die Redaction, Administration und Expedition unseres B lattes  

At«'. 1 8 T -  v. Kleinmayr sches HanS, ebenerdig links. ________________

îe Finanz- und volkswirthschaftliche 
Lage in Ungarn.

. .  Der Ausweis über die Staatsgebarung des 
^Nen Quartals 1876 hat leider Ziffern zur allge­
meinen Kenntnis gebracht, welche der pessimistischen 
AMaffnng der Finanzlage Ungarns die reichlichste 
Nahrung bieten. Alle Welt war zwar darauf ge­
laßt, daß angesichts der Überschwemmungen und 
der naturgemäß schlechten Erfolge der ersten Qua»

tale diesmal unangenehme Überraschungen geboten 
werden können, allein so schlecht hat man sich die 
Dinge denn doch nicht vorgestellt. Charakteristisch 
für die Verblüffung, welche die erwähnte Publi­
kation herbeigeführt, ist der Umstand, daß selbst 
ungarische Blätter, welche es sonst nie unterlassen, die 
geringfügigste Lebensregung im ungarischen Staats- 
organismus mit rosigen, langathmigen Glossen zu 
begleiten, also selbstverständlich immer auch über 
den Vierteljahresausweis mindestens einen Leitartikel 
ihren Lesern vorsetzen, diesmal gänzlich die Sprache

verloren haben und sich mit einer trockenen Wieder» 
gäbe der officiellen Ziffern begnügten.

Diese Erscheinung ist jedenfalls bemerkenSwerth 
und fordert die^Publicistik auf, mit ruhiger Objek­
tivität die Kritik der Finanzlage Ungarns zu üben, 
weil eine solche allein die Gefahr zu verhindern 
vermag, daß man wieder in Extreme falle, die ja 
unter allen Umständen, d. H. nach jeder Richtung 
hin, ein Unrecht in sich einschließen. Vor allem 
ändern muß der Bemerkung Raum gegeben werden» 
daß die Verzweiflung über die Finanzlage Ungarns



nicht gerechtfertigt sei, weil bei r a t i o n e l l e r  
Gebarung in einem mäßigen Zeiträume das 
Gleichgewicht wieder hergestellt werden könnte, jedoch 
liegt die Vorbedingung eines solchen Resultates 
nicht allein in der Erhöhung der steuern, d. H. 
nicht vorwiegend in fiskalischen Gesichtspunkten, 
sondern zum guten Theile auch in einer e i f r i gen  
und v e r nün f t i gen  W i r  th schaf tspf lege,  
oder mit anderen Worten, in einer Hebung der Lei» 
stungSfähigkeit der Gesammtbevölkerung.

Diese Anschauung hat zwar zahlreiche und ge­
wichtige Anhänger, allein zur Herrschaft ist sie 
bisher in keiner der beiden Reichshälften gelangt. 
Der neueste Vierteljahresausweis dürfte wesentlich 
dazu beitragen, die eifrige Pflege der allgemeinen 
wirthschaftlichen Interessen wieder einmal in ihrer 
großen Bedeutung llarzulegen und zu zeigen, daß 
der FiScus allein ein sehr ohmächtiger Mann ist. 
Betrachten wir nun einmal die Hauptziffcrn der 
mehrerwähnten Ausweise.

Die Ausgaben beziffern sich aus 73.053,274 fl., 
die Einnahmen auf 42.982,547 fl., das diesmalige 
Gebarungsdeficit beträgt demnach rund 30 M il 
lionen Gulden, und wenn man auch dem Umstande 
Rechnung tragen will, daß fünf Millionen verauS 
gabt wurden, die schon ü, Conto des zweiten Quar 
tals laufen, so bleiben noch immer 25 Millionen 
als Abgang.

In  der gleichen Periode des Vorjahres betrug 
das Gebarungsdeficit 19 Millionen, und gewiß 
find auch dort Ausgaben zu verzeichnen gewesen, die 
nicht streng in den Rahmen des ersten Quartals 
gehören. Präliminiert war aber das 1875er Deficit 
mit 21 6 Millionen, während das heurige nur mit 
8 3 Millionen veranschlagt ist; das Verhältnis zwi> 
schen Erfolg, d. H. Deficit des ersten Quartals und 
Budget, stellte sich also im Vorjahre mit 19:216, 
und diesmal selbst nach der unzulässigen Beseitigung 
der vorausbezahlten 5 Millionen mit 25:8  3 her 
aus. Hierin, nicht in dem eigentlichen Erfolge, son 
dern in dessen Verhältnis zu dem Voranschlage liegt 
die wahrhaft betrübende Seite des diesmaligen Aus­
weises. Freilich wird für diesen Umstand vom Fi 
nanzministerium ein triftiger Grund ins Treffen 
geführt, es wird nemlich gesagt, daß die beträcht 
liche Steuererhöhung, nemlich der Einkommensteuer 
Zuschlag, noch nicht wirksam sei, da nicht einmal 
noch die Ausweisung dieser Steuer vollendet ist 
überdies auch das Gesetz über die Manipulation der 
Steuern erst in den letzten drei bis vier Monaten 
des Jahres sich von ersprießlicher Wirkung wird 
zeigen, können.

Ls wird nicht bestritten, daß dieser Einwand 
seine Bedeutung besitzt und die Erhöhung der Ein­
nahmen in der That bisher nicht in der erwarteten 
Weise vorgeschritten ist; allein daraus folgt nur, 
daß die 1876er Einnahmen überhaupt, gegenüber 
dem Präliminare, stark Zurückbleiben werden, denn 
es wird sich wol selbst im Finanzministerium nie­
mand der illusorischen Hoffnung hingeben, daß Ein­
kommensteuerzuschlag und Steuermanipulationsgesetze 
in wenigen Monaten so viel wieder gut machen kön­
nen, um wie viel der größere Theil des Jahres 
zurückblieb. Im  vorigen Jahre stand bei dem 
Schlußausweise dem veranschlagten Abgange von 
21 6 Millionen ein tatsächlicher von 34 9 Millio- 
nen entgegen. Die Besserung des diesjährigen Bud­
get« liegt gleichmäßig in beträchtlichen Abstrichen 
und nam hafter Steigerung der Einnahmen; die Er- 
Wartung ist vielleicht gerechtfertigt, daß sich zum 
Schlüsse kein ungünstigeres Resultat ergeben werde 
als im Vorjahre, trotzdem das erste Quartal ein 
so trauriges Bild liefert, weil ja wol die Einnah. 
men Enttäuschungen bieten können, bei den restrin 
gierten Ausgaben jedoch derartiges nicht in bedeu 
trndem Maße zu erwarten ist. Es steht zu erwar­
ten, daß die weiteren Ausweise wesentliche Ver­
besserungen in der Finanzlage darlegen werden; es 
muß aber doch ganz entschieden darauf hingewiesen 
werden, daß mit der schleunigen Durchführung der 
gesetzlich beschlossenen Maßregeln zur Steigerung

der Einnahmen nicht gezögert werden darf. Gerade 
die günstigen Ermeaussichten legen der Finanzver­
waltung die Pflicht auf, das Nöthige rechtzeitig 
vorzukehren.

Ungarn hat bisher für sein E i senbahn ,  
wesen große Opfer gebracht und ist auch in der 
Gegenwart fortwährend bemüht, die einschlägigen 
Verhältnisse zu regulieren, um endlich diesem wichtigen 
wirthschaftlichen Faclor vollständig gerecht zu werden. 
Leider sind jedoch die Sünden der Vergangenheit so 
riesig, daß mit den gegenwärtigen Mitteln allein 
erhebliche Resultate nichl erzielbar sind; zu drasti­
schem, schonungslosem und zweckmäßigem Heilver­
fahren scheint man sich jedoch nicht aufraffen zu 
können. Man hat durch eine in manchen Fällen 
geradezu unbegreifliche Haltung, die nur der Im ­
potenz und dem Nepotismus entspringen konnte, 
nicht nur das Eisenbahnwesen schädigen lassen, son­
dern auch das Publikum und selbst den Staat.

Trotz der großen Opfer des Staates ist des­
halb der Eisenbahncredit nicht ohne Alteration ge­
blieben und es bleibt abzuwarten, wie viel Buße 
Ungarn noch wird leisten müssen, für jene paar 
Fälle moderner, beutegieriger Eisenbahnwirthschaft.

Eine uns vorliegende Original-Correspondenz 
aus Budapest erwähnt, daß im ungarischen Com- 
municationsministerium das Programm einer ra­
tionellen Zusammenlegung der ungarischen Bah­
nen nicht aus dem Auge verloren wird und die 
Hoffnung besieht, troß der schwierigen Zeiiverhält- 
nisse in nicht zu ferner Zeit Erfolge zu erzielen. 
In  dieses Gebiet gehören auch die Pläne milden un- 
garischen Linien der Südbahn, die man mit Ener­
gie zu verfolgen gedenkt.

Da ist ferner die Manipulation des Tabak« 
Monopols,  welche gleichfalls einen Fingerzeig über 
den herrschenden Schlendrian gibt. Die Einlösung 
von Tabak steigerte sich um 3 Millionen, dabei ist 
aber, wie alle Welt weiß, der ungarische Consum 
fortwährend geneigt, sich aus Oesterreich zu ver- 
sorgen. Erst jüngst wurde Herr v. S z e l l  hierüber 
interpelliert, doch steht seine Antwort noch aus.

Er betrachtet den Import österreichischer Ta 
bakfabricate eigentlich als eine Gefällsübertretung, 
obwol diese täglich in der offensten Weise statt 
findet und auch kaum hintanzuhalten sein dürfte. 
Dagegen gibt es nur ein M itte l: man bringe 
bessere Qualitäten in den Verkehr; entschließt 
man sich hiezu rasch und in umfassender Weise, so 
wird man es gewiß in keiner Weise zu beklagen 
haben.

Als unumstößliche Thatsache darf es jedenfalls 
gelten, daß die Pflege der wi r thschaf t l i chen 
Interessen in hohem Grade vernachlässigt wird 
und daß in gewissem Sinne die Behandlung der 
EntrepötS-Frage als typisch für die ungarischen 
Wirihschasissragen im allgemeinen gelten darf. 
Solche Thatsachen sind sehr deprimierend. Sobald 
es hierin ein wenig anders geworden, wird die 
Publicistik der wirthschaftlichen Regeneration wieder 
mehr Sanguinismus entgegenbringen; insolange aber 
der alte Schlendrian vorwaltei, bleibt nichts anderes 
übrig, als auf die hohe Gefahr einer solchen Poli 
tik hinzuweisen.___________________________

Politische Rundschau.
Laibach, 24. Juni.

Inland. Wiener Blätter melden, daß der 
ungarische CommunicationSminister Pechy in Wien 
angelangt ist, um an den Eonferenzen in Angelegen­
heit des A d d i t i o na l v e r t r a g es  zur baseler 
Convention theilzunehmrn. Nach der ,Budap. Eorr." 
ist auch das Eintreffen deS Herrn v. Szel l  in 
Wien zu erwarten, falls die Anwesenheit desselben 
bei den erwähnten Eonferenzen nothwendig sein sollte.

Jnbetreff der angeregten Gründung eines V e r ­
bandes der Gewerbet reibenden in Oe st er ­
reich richtete die niederösterreichische Statthalterei 
an den Proponenten dieses Verbandes folgende Er­
ledigung : „Laut Erlasses vom 16. d. M ., Z. 7386, 
hat da» hohe k. k. Ministerium des Innern die

Bildung des Verbandes der Gewerbetreibenden in 
Oesterreich im Grunde der von Ihnen und Con- 
lorlcn überreichten Statuten auf Grund des Z 6 
der Vereinsgesetzes vom 15. November 1867 über 
das Vereinsrecht als nach seiner Einrichtung gesetz­
widrig zu untersagen befunden, weil die Mittel zur 
Erreichung des Vereinszweckes bei der allgemein 
lautenden Fassung des bezüglichen tz 2 der Statuten 
nicht mit Bestimmtheit entnommen werden können 
und dieser Mangel im vorliegenden Falle um so 
wesentlicher erscheint, als die gleichfalls ganz allge­
mein lautende Angabe des Vereinszweckes eine ent» 
'prechende Beurtheilung der zur Erreichung dessel­
ben gewählten M itt^  nicht zuläßt, und weil weiter 
der von der Mitgliederschaft handelnde tz 4 der 
Statuten zwischen „gewerblichen Corporationen und 
Vereinen" einer- und „Corporationen und Vereinen 
von verwandtem Charakter" andererseits zu unter­
scheiden scheint, ohne den Unterschied des nähern zu 
iräcisieren, sonach klare Bestimmungen über die Art 
der Bildung und Erneuerung des Vereines man­
geln, die Statuten somit den Erfordernissen des tz 4 
des citierten Gesetzes nicht entsprechen."

Die „Temesv. Ztg." brachte Nachricht über 
erbische Wühlereien in S ü d u n g a r n ,  welche die 

Situation daselbst in sehr ernstem Lichte erscheinen 
lassen.

Wie „Ellenör" mittheilt, ist der Ober-StaatS« 
anwallssubstitut Dr. Tobias Löw vor einigen Ta­
gen in amtlichen Angelegenheiten nach dem Süden 
Ungarns abgereist und hat nach seiner Rückkehr 
einen ausführlichen Bericht über die dortigen Zu- 
tände vorgelegt. Eine Reihe wichtiger Maßregeln 
teht bevor, wie die Einleitung eines Prozesses gegen 
zwei bekannte Serbensührer, die Auflösung mehrerer 
Verwaltungskörper und die Einführung von Staats­
polizei für jene Gegenden. Auch die Reise T r e -  

or lS steht theilweise mit den Maßnahmen der 
Regierung im Zusammenhang. Dr. Löw begab sich 
mit neuen Instructionen abermals nach dem Süden, 
um die Untersuchung nach bestimmter Richtung fort­
zusetzen.

Ausland. Kaiser Alexander  hat, wie lon­
doner Blättern berichtet wird, bei Verabschiedung 
von Kaiser Wi l he l m in Ems gesagt: „Ich hoffe, 
daß eine Aera der Eintracht jetzt für ganz Europa 
im Anbrechen ist und daß fortan friedfertige Ge­
sinnungen vorherrschen werden. Ich werde mein 
Scherflein dazu beitragen."

Man meldet ausPetersburg vom 19. d. M . : 
„ In  den Docks von Kronstadt wird jetzt auch wäh­
rend der Nacht gearbeitet. Das nach dem mittel­
ländischen Meere bestimmte Panzerschiff „Peter der 
Große" ist beinahe vollständig ausgerüstet, ebenso 
die Dampffregatleg„Rurik." Die Monitorflottille 
ist unter der Flagge des Contre-Admirals Panafidin 
an Bord des Panzer-Batterieschiffes „Perwenez" 
auf die Außenrhede gegangen. Der Besuch der Docks 
und Kriegshäfen vor Kronstadt ist Privatpersonen 
ohne jede Ausnahme nicht mehr gestattet."

Die Beziehungen zwischen Serb i en  und R u ­
mänien werden als sehr gespannt dargestellt. In  
Belgrad ist man aufgebracht über die rumänische 
Regierung, welche die Mitglieder des slavischen Re- 
volutionS-Comitö, obwol sie mit regelrechten Pässen 
der serbischen Regierung versehen waren, verhaften 
ließ. Doch fast alle rumänischen Blätter, die der 
national-liberalen Partei an der Spitze, erklären sich 
für diese Politik der ehrlichen Neutralität der Re­
gierung. Sie bekennen offen, daß die Sache der 
Rumänen naturnothwendig von jener der Slaven 
getrennt werden müsse; der Panslavismus, zu dem 
sich Serben wie Bulgaren Hinneigen, sei die aller­
größte Gefahr für die rumänische Nationalität.

Die aus Se r b i en  vorliegenden neuesten Nach« 
richten lauten entschieden beunruhigend. Man ist 
dort mit fieberhafter Thätigkeit bemüht, die Kriegs- 
rüstungen zu vollenden. Das zweite Aufgebot ist 
mobil gemacht und die zu demselben gehörenden

Fortsetzung in der Beilage.



Beilage zum „Laibacher Tagvlatt" « r. 143 vom 84. JuviI87«.
Milizen haben ohne Verzug an den Sammelplätzen 
zu erscheinen, von wo aus sie zu der Armee an 
die Grenze dirigiert werden. Da- dritte Aufgebot 
soll nächste Woche mobil gemacht werden.

Im  englischen Unterhause antwortete Dis» 
r a e l i  auf eine Anfrage Bruce ' S,  eine Debatte 
über die or i ental i sche Frage erscheine unzweck­
mäßig ; dir Mächte seien einig, keinen Druck aus­
zuüben ; wie die Amnestie und die Waffenruhe aus. 
genommen wurden, sei ihm unbekannt, es scheine 
aber, die Insurgenten seien darauf minder actio 
gewesen, da die Verproviantierung der Festungen i„  
der Herzegowina erfolgen konnte.

Die „Gazzetta Uffiziale" meldet, das der Ab- 
laufötermin des i tal ienisch.deutschen Handels- 
und Schiffahrts-Vertrages bis zum 1. M ai 1877 
verlängert wurde. Im  italienischen Parlamente hat 
die E i senbahndebat te gestern begonnen. „D i- 
rilto" vernimmt, daß die Führer der Rechten im 
Einverständnisse mit dem Ministerium die B e - 
t r i ebs  f rage in der General. Debatte erörtern 
werden, wie auch, daß dieselben beschlossen haben, 
das Gesetz zu genehmigen, sich indeß die Abstimmung 
gegen Artikel IV, den Betrieb betreffend, vorzube- 
halten.

Zur Tagesgejchichte.
— Z u w  Pens i onsno r ma l e .  Das k. k. Landes- 

verthridigungS-Miiiisterium hat im Einvernehmen mit dem 
k. k. «riegSministerium verlautbart, daß es keinem Anstande 
unterliegt, bei dem Übertritte von M ilitärs in den Wen- 
darmerie- oder einen sonstigen, mit einem Versorgungs-An- 
spruche verbundenen L i v i l s t aa t sd i ens t  auch die von 
denselben activ vollstreckte Reserve- oder Landwehrdienstzeit 
behuf» Ermittlung der diesen Functionären oder deren An­
gehörigen aus dem Livil-Peusionsetat zukommendcn Verfor- 
gung«genüfse in allen jenen Fällen in Anrechnung zu 
dringen, in welchen die Militärdienstzeit für die aus dem 
M ilitä r- in Len Livilstaatsdienst übergetretenen Individuen 
einbezoge» werden dars.

— D a s  I n s t i t u t  de r  e i n j ä h r i g  F r e i ­
w i l l i g e n  blüht in numerischer Hinsicht. Seit dem Be­
stände dieses Institutes hat sich die Zahl der alljährlich ein» 
tretende» Freiwilligen um nahezu das Doppelte vermehrt 
und war in einer stetigen Progression begriffen. Während 
nemlich im Jahre 1869 nur 1255 Freiwillige in der 
Armee standen, stieg ihre Zahl 1876 auf 2371. In  den 
8 Jahren haben 16,717 Freiwillige die Vortheile dieser 
Institution genossen; davon waren 9736 Oesterreicher und 
6981 Ungarn. Bon ersteren wurden 34 Perzent Offiziere 
und 22.23 Perzent Ladetten; von letzteren 16 Perzent O ffi­
ziere und 7 63 Perzent Ladetten. Das Verhältnis der traus- 
leithanischen Intelligenz zur cisleithanischen ist demnach 
unter 1 zu 2.

- O b s t b ä u m e  an S t r a ß e n .  Die Direktion 
der Landstraßen in Mecklenburg hat an alle Wegbauämter 
die Versügung erlassen, alsbald sämmtliche Pappelbäume 
längs der Slaatsstraßen zu fällen und zu  verkaufen, A» 
ihrer Stelle haben die Wegwärter im nächsten Frühjahre 
Obstbäume zu pflanzen und die Wahl der Sorten nach dem 
Boden und dem Klima des künftigen Standortes der Bäume 
zu bemessen.

— L o n f i s c a t i o n .  Im  Verlaufe von acht Tagen 
find die .Tiroler Stimmen" dreimal mit Beschlag belegt 
worden. Es scheint, daß allemal die „Herz-Jesu".«nge- 
legenheit den Anlaß dazu gab. Bis zu welchen absurden 
Phantastereien fi»  daS Blatt in dieser Sache »ersteigt, ist 
aus einer der letzten Nummern desselben zu ersehen, in 
welcher mit vollem Ernst behauptet wird, Kaiser Franz 
habe sein »treues Land" Tirol gleichsam „an das heiligste 
Herz Jesu abgetreten." Wahrscheinlich hat Kaiser Franz 
nach dem Staat-recht, welches in den Hirnkasten söderali- 
stischer Schwärmer ausgestellt ist, das Land Böhme» gleich­
sam an St. Wenzel abgetreten.

— F r o m m e  Mönche.  Aus dem Kloster des Bar- 
süßler-Ordens (ävxli 8e»lri) aus dem Platze Alle Ouattro 
Fontane zu Rom sind letzten Samstag Abend zwei 
Mönche entflohen und nahmen in ihrer großen Eile und 
beschaulichen Zerstreuung auch 11,000 Lire tdeils in Bold, 
theilS in Banknoten aus der Klosterkaffe mit.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheiteu.
— ( E i n  ve r u n g l ll ck t er A b g a n g.) Die vor- 

gestrige Nummer des Hetzblattes „Slovenec" wurde, nach­
dem schon ei» Theil desselben ausgegeben war, von der 
Staatsbehörde consisciert. Anlaß dazu soll ein Artikel ge­
geben haben, welcher die Borgänge der Gemeinderathsfitzung, 
i» welcher die Klerikalen Fersengeld gaben, aus das gröbste 
entstellte, die unverschämtesten Lüge» über die, ungeachtet 
der Beschlußnnsähigkeit von den Verfassungstreuen angeblich 
fortgesetzte Sitzung verbreitete und die Bevölkerung gegen 
die zum Besten der Gemeinde wirkende Lommunalvertre« 
tung aushetzte. Es zeigen diese unlauteren Angriffe der ge- 
nannten pfäffischen Journalistenalart, daß die Frommen 
niemals um einen Anlaß zur Begeiferung der Versassungs- 
Partei verlegen find. Man sollte doch glauben, daß die Neu- 
numerieruug der Häuser eine jo objektive Sache ist, daß 
die Parteiansicht dabei ganz außer Spiele bleiven könnte. 
Doch wem eS um den Streit zu thun ist, der bricht ihn 
auch dort vom Zaune, wo die differierenden Meinungen 
unter anständigen Leuten »n aller Ruhe ausgetragen wer­
den können. W ir wollen jedoch gern zugeben, daß „S lo ­
venec" und seine Berichterstatter letzterer Klaffe von Leuten 
niLt angehöre», und wundern unS nicht weiter über das, 
was wir dort zu lesen bekommen. Was den Strike der 
klerikalen Gemeinderäthe aiibetrifst, so ist der eben so billige, 
als so oft mißbrauchte parlamentarische Handstreich — de« 
Absentierens aus Lei» Sitzuiigssuale — diesmal auf die 
denkbarst ungeschickte Weise ui sccne gesetzt worden. Nach­
dem die Klerikalen ansgctobt und nachdem der Bürger- 
meister Len reLeschnaubenden KR Horak endlich mühsam 
gestillt hatte, hörten die Herren „von der Nation" einmal 
d,e niederschu>elternden Gegenreden der liberalen Gemeiilde- 
rathsmitglieder an, liefen sich weiters de» der Abstimmung 
über die Hauptprincipien der Sectionsanträge ruhig nieder- 
stimmen und kamen erst dann, als die weiteren Punkte en

berathe» wurden — so recht post t'östum aus die 
AbsentierungSlbee, welche sie dadurch auSsührteu, daß sie im 
Momente, als die Sitzung eine kleine Unterbrechung ersuhc, 
heimlich aus dem Saale hinausschlichen. Welcher Effect da­
mit bezweckt werden wollte, ist uns nicht erfindlich. ES ist 
begreiflich, daß Parteien, welche unter gewisse» Lonstellatio- 
nen in einer Versammlung für ihre Ansicht die Majorität 
zu erlangen hoffen, die eistere damals verlassen und be- 
schlußuusähig machen, wann sie den gegebenen Stimmver- 
hältniffrn nach diesen Zweck nicht erreichen können. Was es 
aber sür einen S inn hat, wenn eine Partei, die — mag 
man ihre Mitglieder zählen oder wägen — gleich unbedeu- 
tend erscheint, eine Versammlung momentan beschlutzuusähig 
macht, die bei ihrem nächsten Zusammentritt daS ungehin­
dert beschließen kann, was die Flüchtlinge durch ihre Adsen- 
tierunglhintanzuhalten vermeinten — dies begreife, wer will. 
W ir können in einem solchen Beginnen nur eine unwürdige 
Störung einer Sitzung erkennen, welche wol nnr von einer 
Llique geboten werden kann, die sich einen — Regali zu 
ihrem Führer auserwählt hat, der wie es scheint, unter Zu­
stimmung seiner Gesinnungsgenossen im Gemeinderäthe die 
Rolle de? klllsut tsrridle übernalm und unter dem ver- 
legen-heimlichen «ichern seiner Nachbarn Jurkii und Potoi- 
nik seine kleinlichen Angriffe gegen die Liberalen, gegen 
Magistrat und Bürgermeister in Scene setzt. Wahrlich, die 
Wahl solcher Leute in de» Gemeinderath mag die Klerikalen 
jetzt zu dem Ausrufe berechtigen: „Noch ein solcher Sieg, 
und wir find verloren." — W ir sür unsere Person aber 
find nach de» bisherigen Ersahruugen mehr als überzeugt, 
daß, wenn je die liberale Majorität im Gemeinderäthe ver­
loren gehen könnte, die Mitglieder derselben mit den Worten 
zu scheiden berechtigt wären: nous Is äsluxe — Stach
uns die Sündflutl"

— ( „ S l o v e n e c "  ü b e r  d i e  g e h e i m e  G e - 
m e i n d e r a t h s s i t z u n g e n . )  Angeregt durch die Pro­
teste, welche sein Freund Regali im Wemeinderathe gegen 
die Abhaltung geheimer Sitzungen von sich gab, erklärt 
„Slovenec", er werde auch die Berichte über die geheimen 
Sitzungen des Gemeinderathes bringen, damit die Bevölke- 
rnng erfahre, was dort beschlossen habe. Die Leser des 
„slovenec" an der Spitze die k. k. Staatsanwaltschaft — 
haben über die Ungesetzlichkeiten, welche sich diese« Blatt 
zuschulden kommen zu lassen Pflegt, schon so manche Ersahrung 
gemacht. Sie» dürfte es jedoch sein, daß die Frechheit des­
selben so weit geht, weitere Gesetzübetretungen in voraus

prahlerisch anzukitndige». W ir sind überzeugt, daß es sich 
hier nur um eine Windbeutelei handelt, indem die Scribler 
des „Slovenec", mögen sie auch nichts mehr zu verlieren 
haben, es doch nicht wagen dürften, Mittheilungen, die 
ihnen offenbar nur auf dem Wege eines Amtsmißbrauches 
zugehen könnten, in die Oeffentlichkeit zu bringen. Im  
übrigen mögen sich die im Gemeinderäthe fitzenden Freunde 
des „Slovenec" bei letzterem bedanken, wenn sich jedem 
Leser obiger 'Notiz unwillkürlich der Wedanke aufdrängt, 
daß „Slovenec" bei Ankündigung der gcheimen Sitzung^ 
berichte offenbar auf die Mittheilungeu seiner Gefinnungs- 
genoffen im Gemeinderathe reflektiert. Trotz allem, was 
vorgefallen, glauben wir die Ueberzeugung aussprechen zu 
können, daß sich keines der klerikalen Gemeinderathsmit­
glieder zu einem so unwürdigen Reporteramte hergeben 
wird. Ob es übrigens die Leser des „Slovenec" interessieren 
würde, die Berichte der nicht öffentlichen Gemeinderathssitzun- 
gen zu ersahren. möcdten wir dahingestellt sein lassen, da 
sich dieselben zumeist nur auf Personalsachen beschränken, 
welche das Wohl und Wehe der Bevölkerung in der Regel 
gar wenig berühren, die Angriffe des „Slovenec" gegen die 
nicht öffentlichen Sitzungen, welche bei allen politischen Ver- 
tretungskörpern üblich sind, erscheinen demnach nichts als 
ein purer Schwindel, mit welchem man der Bevölkerung 
Sand in die Augen streuen möchte.

— ( V e r g n ü g u n g S z u g . )  Der erste diesjährige, 
von dem wiener Reisebureau Schroeckl arrangierte Ver- 
gnüguilgszug nach Radmannsdorf-Lees geht, wie aus den 
affichierten Placaten zu ersehen ist, bei günstiger Witterung 
am D o n n e r s t a g ,  den 29. d. M  . um 6 Uhr 30 M in  
früh vom hiesige« Südbahnhofe ad und trifft am selben 
Tage abends 10 Uhr wieder in Laibach ein. ES werden 
auch in den Zwischenstationen ViZmarje, Zwifchenwäffern. 
Bifchoflack. Krainburg und Podnart Passagiere aufgenom-' 
men. Fahrkarten werden bei den Bahnhof-Stations-Kaffen 
bi« eine halbe Stunde vor Abgang dieses ZugeS ausgege- 
beu. Fahrpreise von Laibach bis Radmannsdorf-LceS und 

zurück „ach Laibach: II. Klaffe 2 fl., I I I  Klaffe l fl. 20 kr., 
sür Kinder besondere Ermäßigungen. Der Unternehmer 
Herr Schroeckl stellte an die Gastgeber in V e l d e s  daS 
Ansuchen um billige Bedienung der Vergnügungszügler.

— ( D a s  Bes t kege l schei ben)  wird Montag 
26. d. M. geschloffen; bisher wurden 1360 Serien geschoben 
höchste Kegelzahl 21.

- -  (Rei chss i nanzmi n i s t er  Hol zgethan. )  Nach 
einer uns soeben mitgetyeilten authentischen Lorrespondenz 
hatte der geilannte Minister am Vorabende seines Todes 
beschlossen, sich zur angehofften Erhohlnng nach K r o n a u  
zu begeben. Der k. k. RegierungSrath K r a u ß  war er- 
sucht, durch den in Kronau weilenden pens. Polizeirath 
Ä ch tsch in  in dem Gasthause LeS Postmeisters H r i b a r  
Sommerwohnung besorgen zu lassen, die Reise hätte unver­
züglich angetreten werden sollen. Statt dieser trat der 
Minister tagsdaraus die unerwartete Reise nach Jenseits 
an. Der im sichtlichen Aufschwünge befindliche klimati- 
sche Kurort K r o n a u ,  eine der schönsten Sommerfrischen 
in Krain, darf eS in seinem eigenen Interesse ties bedauern, 
daß da« Geschick denselben eineS hervorragenden Besuches 
beraubte.

— ( A u s  dem r u d o l f s  w e i t h e r  Ge r i c h t S -  
saale. )  Postmeister Franz W i n d i s ch m a u n auS Tscher- 
moschniz wurde wegen Verbrechens der AmtSveruntreuung 
zu 20monatlichem und der ehemalige ungarische Steneramts- 
controlor Josef L e i n e r t . derzeit Schullehrer in Pölland. 
wegen desselben Verbrechens zu fünfmonatlichem Kerker ver- 
urtheilt

- -  ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . )  Die wechselseitige 
Brandschaden-Verficherungsanstalt in Graz, deren Thätigkeit 
sich auch über das Land Krain erstreckt, hielt am 19. d. in 
Graz ihre diesjährige Generalversammlung ab. Aus dem 
Rechenscha f t sbe r i ch t e  entnehmen wir nachstehende 
Ergebnisse: Die Nachweisung über den V e r s i ch e r u n g S - 
st a nd der Anstalt zeigt einen Zuwachs : Bei der Gebäude» 
abt he i l ung von 4385 Theilnehmern, 10,793 Gebäuden 
und 9.100,135 fl. Versicherungswerth. Bei d e r M o b i l a r  - 
a b t h e i l u n g  im directen Geschäfte von 4722 Bersiche- 
rungen mit 12.788.193 fl. und im indirekten Geschäfte mit 
19.432,919 fl. Versicherungswerth. Der Abfall belief sich 
dagegen in der Gebäudeabthrilung auf 4786 Theilnehmer 
mit 11,538 Gebäuden und 6.498,115 fl. Versicherungswerth, 
wovon wegen Beilragsrückstand 3873 Theilnehmer mit 2819



Sebäuden und 2.646,283 fl. Bersicherungswerth ausgeschieden 
werden mußten, daher der Abfall infolge freiwilligen Aus­
trittes und Erlöschen des BerficheningSvertrageS durch Brand­
sülle sich ans 9 l3  Theilnehmer mit 3329 Gebäuden und 
4.161,882 fl. Bersicherungswerth beziffert. Der Abfall durch 
freiwilligen HuStritt ist demnach rin sehr geringer gegen­
über dem vorerwähnten Zuwachs. Bei der M o b i l a r  > 
a b t h e i l u n g , welche nur auf bestimmte Zeit Versicherungen 
abschließt, resultiert der Abgang von 3255 Versicherungen 
Mit 1O.753.001 fl. des direkten und 18.585,780 fl Ver- 
flcherungSwerth des indirekten Geschäftes zum größten Theile 
aus abgelaufenen Berficherungen, welche bei ihrer Erneue­
rung wieder unter den Zuwachs ausgenommen erscheinen 
Ä iit finde Dezember 1875 verblieb daher der Stand: In  
der Eebäudeabtheilung mit 83,977 Theilnehmern, 187,338 
Gebäuden und 93.871,414 fl. Bersicherungswerth I n  der 
Mobilarahthkilung für das direkte Geschäst mit 8176 Ver­
sicherungen im Werthe von 12.592,433 fl. für das indirekte 
Geschäft mit dem Bersicherungswerth von 18.188,175 fl. Die 
Bilanz enthält unter den Aktiven: «affebarfchaft 16,948 fl., 
Äerthefsecten 46.H42 fl., angelegte Kapitalien 525)009 fl., 
Realitäten 172,03l fl., Wechsel 5190 fl., Saldo der Reprä- 
sentanz Laibach 2439 fl-, Saldo der Districkscommisfäre 
6243 fl., auShastende Beiträge und Prämien 28,428 P. Die 
auf das Erfordernis pro 1876 vorgeschriebenen Beiträge 
445,847 fl., diverse Debitoren 32,393 fl., Rückverstcherungs- 
Prämien-Reserve 14,944 fl., schwebende Schuld der Mobilar- 
abtheilung 66,887 fl.; —, Passiva: Brandschadenreserven 
43,888 fl., BergütuugSreste 16,337 fl., unbehobene Subven- 
tionen 280 fl., unbehobene Belohnungen 112 fl., Vertrags- 
gebühren 196 fl., diverse Lreditoren 7651 fl., Penstonsfond 
der Beamten I0,9Ü6 fl., Bereinsbeitrag und Prämien- 
reserve 508,625 fl., Reservefond 774,849 fl. — Der Berwal- 
tungSrath stellte folgende A n t r ä g e :  Den Ueberschuß aus 
der Gebahrung der «ebäudeabtheilung mit Ende 1875 
pr. 68,268 fl. 79 kr. sei dem Reservesonde der Gebäude- 
«dtheiling zuzusühren. Der Abgang bei der Mobilar- 
Abtheilung mit 79,099 fl. 87 kr. sei nach theilweiser Bedeckung 
desselben durch Verwendung deS mit Schluß des abgelau- 
siNen BerwaltungsjahreS verbliebenen Reservesondes pr. 
12,212 fl. 12 kr., mit dem Reste pr. 66,887 fl. 75 lr. als 
eine schwebende Schuld dieser Abtheilung bis zur Bedeckung 
auS deren künftigen Erträgnissen aus weitere Rechnung 
vorzutragen, und wegen der erzielten ungünstigen Erfolge 
sei die Thätigkeit der Gesellschaft außerhalb der Provinzen 
Steiermark, Kärnten und K r a i n  bis auf weiteres einzu­
stellen. Der Rechenschaftsbericht wurde sammt den darin 
gestellten Anträgen genehmigt, dem Berwaltungsrathe das 
Absolutorium ertheilt und da» Präliminare pro 1876 geneh­
migt. Die Versammlung erkannte im Interesse ihrer Bereins- 
theilnehmer die strenge Handhabung der Bauordnung sür 
wünschenSwerth und beauftragte den BerwaltnngSrath, die 
geeigneten Schritte zu veranlassen und eventuell die Statt­
halterei um wirksamere Handhabung der Bauordnung aus 
dem Lande zu ersuchen.

— ( A u S  dem A m t S b l a t t e . )  Kundmachungen 
betreffend die : I. in Krain lebenden Israeliten; 2. Rin­
derpest im littaier Bezirke; 3. Anlegung neuer Grundbücher 
in den Gemeinden Jnsen, Heiligenkreuz und Golek; 4 Ein- 
tragung des Advokaten A. Dobrilla in Wippach in die Ad- 
vocatenlipe; 5. Besetzung einer Dienerstelle beim Bezirks­
gerichte Adelsberg; 6. Besetzung einer Hauptlehrerstelle an 
der hiesigen Lehrerbildungsanstalt; 7. AmtiernngSzeit deS 
HelegraphenamteS in Pola; 8. Verpachtung der Gemeinde­
land in Radomlje und Aich; 9. Auslassung der Postämter 
in Preloka und Schweinberg; 10. Besetzung einer Lehr- 
stelle an der hiesigen Realschule; 11. Verleihung einer Stu- 
dentenstistung; 12. Besetzung einer Oberausseherstelle in 
der hiesigen Männerstrasanstalt; 13. Besetzung einer Lehrer­
stelle in Loitsch; 14. Vornahme der Pserde-Lonscription am 
28. d. tn Laibach.

— ( AuS den slovenischen Bl ä t t e rn . )  „S lo- 
venec" ärgert sich über die beantragte und bereits beschlos­
sene Lause und Umtaufe einiger Plätze, Gaffen und Straßen 
in Laibach und bemerkt, daß man die bestehenden „heiligen" 
Benennungen animerzen wolle. Der gute klerikale ,S lo- 
vinec" hat, ohne vorher Informationen eingeholt zn haben, 
Pih vorlaut und ausreizeNd vernehmen lassen. Die heute 
der Oessentlichkeit zukommenden Plätze-, Straßen- und Nas- 
senbenennungen werden dem „Slovenec" klarstellen, daß 
die »Heiligen* keine Kränkung und auch berühmte slo-

veni  sche Männer wohlverdiente Beachtung e>sahren haben. 
— Der „Slov. Narod" ist über unsere Blumenleie auS 
slovenischen Blättern höchst entrüstet und geräth bei seinen 
diesfälligen Ausbrüchen aus ein so rohes, jeder Kultur ent« 
kehrendes Gebiet, aus welches-wir ihm weder folgen kön­
nen, noch folgen wollen. Der R oh a r b e i t  des „Slo.v. 
Narod" würde in Philadelphia wohl der erste Preis zu­
erkannt werden.

Ueber Schulsparkassen.
(Fortsetzung.»

Um die Schulsparkaffen dem Zweck entsprechend und 
praktisch zu gestalten, wurde in Belgien folgender Weg ein- 
geschlagen:

1. Die Ersparnisse der Schüler werden täglich von IM  
Lehrern entgegengenommen und unter Angabe des Datums 
sosort in ein Heft eingetragen. Sobald der Schüler einen 
Franc erspart und durch Einlage desselben in die Sparkaffe 
ein Lparkaffebuch erworben hat, wird die Nummer dessel­
ben in das Hest eingetragen.

2. Jeder Schüler erhält ein Blatt, welches die getreu  ̂
Lopie seines Lonto in dem Hefte des Lehrers ist. Auf dieses 
Blatt trägt der Lehrer die Einzahlungen ein. quittiert die 
Beträge und gibt das Contoblatt dem Kinde zurück. Dieses 
Lontoblatt soll eine Garantie für die Eltern wie für die 
Lehrer sein.

3. Sobald die Einzahlungen den Betrag von einem 
Franc haben, werden dieselben unter dem Namen des 
Schülers in die Sparkaffe gegeben. Die Sparkaffe stellt aus 
den Namen des Schülers ein Sparkaffebüchel aus.

4. Rückzahlungen der Einlage» und Auss-'lgung der 
Sparkaffebücheln an die Kinder erfolgen nur über Zustim­
mung der Eltern.

Wie seinerzeit in Sachsen-Weimar, hat sich diese Ein­
richtung auch in Belgien während der kurzen Zeit ihres 
Bestandes aus das beste bewährt. Der Direktor der belgischen 
Nationalsparkaffe, Herr Leon Laus, konnte in einem seiner 
letzten Berichte bereits conjiatieren, daß seit Etablierung 
der Schulsparkaffen immer beträchtlichere Summen der Na­
tionalsparkaffe zuströmen, sowie daß das Beispiel der J u ­
gend vielfach sogar aus die Eltern zurückwirke, indem viele 
Parteien, welche ehedem nichts einzulegen Pflegten, sicl be­
stimmt sahen, ihre kleinen Ersparnisse in der Nationalspar­
kaffe zu deponieren. Auch aus den übrigen Berichten geht 
die zweifellose Thatsache hervor, daß die Schulsparkaffen 
bisher nur von den wohlthätigsten Folgen sür die gesammte 
wirthschastliche Praxis der Bevölkerung Belgiens begleitet 
waren.

So überraschende Resultate mußten über die Grenzen 
des Staates hinaus bekannt werden, von selbst sür die 
Institution Propaganda machen. Nicht nur, daß sich ihr die 
Sympathien der Bolkswirthe und Menschenfreunde zuwand- 
ten, begannen bald in Frankreich und Italien eine lebhafte 
Bewegung zugunsten der Einführung dieser Kaffen. Wäh­
rend im elfteren Lande der Gegenstand schon wiederholt die 
Affemblöe beschäftigt hat, ohne jedoch über das Stadium 
der Diskussion weiier hinauszukommen, ist man in Italien, 
rascher die große Bedeutung erkennend und entschiedener 
handelnd, schon vor einiger Zeit znr Errichtung von Schul­
sparkaffen geschritten.

Auch in Oesterreich-Ungarn besteht seit etwa drei Jah­
ren eine Agitation zugunsten derselben. Allein hier sand sie 
ein schwieriges Terrain. Die große Zahl konkurrierender 
Ausgaben, welchen das jung organisierte Schulwesen unseres 
Staates dermalen noch sich gegenüber sieht, ließ wider Sr- 
warten hier dem Projekte eine lebhaste Gegnerschaft gerade 
au- jenen Kreisen erstehen, auf deren Mitwirkung man in 
erster Linie rechnen mußte, wenn die Institution mit Erfolg 
in Scene gesetzt werden und sich gedeihlich entwickeln sollte.

(Fortsetzung solgt.)

Witterung.
Laibach, 24 Juni. 

Morgens dünner Nebel, dann trübe, sehr schwacher 
SO. W ä r m e :  morgens 7 Uhr -j- 151«, nachmittags 
2 Uhr -j- 20 7- 6. (1875 -j- 26 4«; 1874 -s- 20 6« 6.) 
Barometer im Fallen, 78054 mm. DaS gestrige TageS- 
mittel der Wärme -j- 18 2«, um 0 6« unter dem Normale; 
der gestrige Niederschlag I 05 mm. Regen.

eJremde
am 24. Juni.

Hotel T lad t Wien! Freih. v. Kallina, k. k. Rathssecretiir; 
Sohn, Reis.; Eberl und tzofmann, Wien. — Freih. von 
Myrbach, k. k. Landespräsideut, Ober-Döbling. — Bachli­
ra», Düsseldorf. — Fink, Eiottschee. — Schroni, Fa­
brikant, Graz. ' — Baron, Ksm., Kanischa. — Straub, 
Schönau. —l Pilz, Fabrikant, Warnsdorf. — Borlchtner, 
k. k. GrundbnchSführer, Tschernembl. — PoÜak, ksm., 
Budapest.

Hotel Elefant. Porenta, Sk- Martin 'N- Annalis, Italien.
> Klnam, Paris. — Wranello und Santi, Trieft. — 

Sonnenberg. UnKkrn. - Frau Conrad, Agram. -  Fra» 
Elsner, Stein. — Hübner, Reis., Gruben.

Hotel Europa. Weiß, Wim. — Panz, Graz.
vaierischer Hof. Müller, Feldwebel, Krain. — Dr. Herz« 

dery, Arzt, Berlin.
viohren. Zadnik, Bezirkssecretär, Gurkseld. — Zakrajschel, 

Hdlsm-, Laschiz. — Leban/ Agent, Triest.

Verstorbene.
D en 23. J u n i .  FranziSka Zvanut, -gew. Magd,

40 I . ,  «Zladt Nr. 226, Tuberkulose
Hm k. k. Garn, i , s , onßspi t a l e .  

D e n  18. h n n .j, Johann Batista, Ins 
k. k. 17. Jnst.-RegiMents, Brustfellentzündung

Zn Laibach verkehrende Ejsenbahnzüge.
Südbahn.

Nach W i e n  Abf. I  Uhr 7 M in. nachm. Postzug.
52 „  morgens Eilpostzug.
35 ,. vorm. Eilzug.
10 „ f r ü h  gem. Zug.
58 „  nachts Eilpostzug.
17 „  nachm. Postzug.
12 „  abends Eilzug.

abends gem. Zug

T r i e s t

3
10
5 
2 
3
6 
9 50

(Die Tilzüge haben 4 Min., die Personenzüge circa 
10 M in. und die gemischten Züge circa '/. Stunde Aufenthalt. 1

«roii-rin, Rudolfbahn.
Abfahrt 3 Uhr 55 Minuten morgens.

,  10 „  40 „ vormittags.
„ 7 ,  35 ,  abends.

Ankunft 2 „  35 ,  morgens.
» 7 „  45 „  morgens.
» 6 „  — „  abnids.

»SSSSS!S»»»SS»SSSS«S»SSSSSS!W«!USSSSSMMMWWW»W»»WWW«,

Telegramme.
Wien, 23. Juni. Die „Politische Corrcspon« 

denz" meldet aus der Herzegowina, daß Mukhiar 
Pascha demnächst eine andere Bestimmung erhalle. 
Ali Pascha werde zum Truppencommandante» von 
Gacko ernannt, Hamdi Pascha werde das Ober­
kommando der Armee von Niä übernehmen.

«onstanttnopel, 23. Juni. Fürst Vogorides 
wurde zum Botschafter in Wien, Riza Pascha zum 
Großmeister der Artillerie ernannt. Die Pforte 
sandte Verstärkungen nach Nis und Novibazar.

Wiener Börse vom 33. Jnni.
S t» » t ,k o r» c k » .

Sperc. Rente, üst.Pap. 
dto. dt«, öft. in E ilb . 
öose von 1854 . . . . 
t!ose »on >86(1, ganze 
Sose von 1860, Fünft. 
PrLm iens». v. I86<

L l r ru » l lv l l t .- O d 1

öiebenbürg.
Ungar»

^  «rttvL.

Ünglo-Bank . . . . .  
lrebitanstalt . . . . .  
Depositenbank. . . .  
S«c°m»te-«nftalt . 
Franc»-Bank . . . .
v a n d e llb a n k ..............
Ila ttona liank  . . . .  
Oest, Bankgesrlls. .
l ln ion .  B a n k ..............
v e r ie h rsb a n l..............
« ls ild -B ah n  . . . .  
ikarl Sudwigbahn . . 
<r-U. « lis .-B -b n  . . 
»als. F r .  J-ses«b . .
S t a a t l b a h » ..............
k ü d b a h n .....................

Veld Ware
«650 
70 — 

1 0 7 -  
110 7K 
118 75 
1S0 50

66 7V 
70 «0 

107 85 
111 85 
11V-85 
131—

78S0
7 5 -

74 35 
7 6 -

7 8 -  
146 80

7385
147 ,-

6 4 0 -  
1S-5V 
57 -  

848 -

645 -  
14 — 
5750 

843 --

61 85 61 50 
84.50 85 — 

164— l105-  
L03 75 L04 S5 
158 50 l5Z — 
134 50 1 3 5 '-  
S6^.S0^70— 
8 7 - j  87 85

Allg. oft. Bod.-Lredit.
dto. in S» I ..............

Nation, ö. w ..............
llng. Bod.-Sreditanst.

krtor1t»ti»-0K I.
Franz Ioses»-Babn . 
Oest. Nordwestbabn . 
Eiebenbürger . . . .
K ta a t» b a h n ..............
Eüdb.-Ses.zu SOv Fr. 

dto. Kon»

l-0»v.
Sredit - Lose..............
Rudols» - -ose . . . .

(3Mon.)
«nM.loosl.wdd.w.
Franks. U>c M a rk . . 
H am burg.
Sondon io Psd. E terl. 
Pari« ,vo Franc« . .

IVlÜLLVL.

Kail. Miinz-Ducaten 
io-Kranc-mick. . . . 
^ re n j. «assenscheine

Beld
lO»S0

SSdv

SV80 
»k-

IS ,

10l-
I»50

SS-— 
»9 -  

l»l-so 
1?»»

!i-«r

^9-40
lo,-«o

Ware 

10«- 
«s rs
97-7«
8K75

9 l—
8Si>- 
sr -

151 »o 
I I « -

1«»-
14-

«91»
»9->»

47»!

«-»
9-««
»s-ro
ISIS»

Telegraphischer Lursdericht
am 24. Juni.

Papier-Renlr 66- Silber-Rente 69-60 -  186^'
StaatS-Anleben 109 50. — Bankaktien 840 -  «redit 142 «0 
— London I2 l 85. — Silber >0180 — «. k. MtM»' 
dukaten 5 83 -  20-Krank« Stücke 9 70. -  100 »eich»' 
mark 59 65.



^ 'S l c L ' t - i H O L lS S .  0  ü  I^ D r Z - N .S l: - d S N ..
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! 'W s . s s S r - ^ - D . Z - S N . -  ü  ^  4
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o o o o o o o o o o o o o o o o ü  o o c > c > c > o o c > o 2 c > L » c > c > c > c > c > <

rlvIrtLK Kv̂ vrLI»Ltv LrtLLvi» irrit KvsvSLUSkviLvi»
^ L Ä 8 « r i »  v r L » L t v i »  u n « 1  v v r k « 8 « v r i »  « L i«  8 v I » l L r » t t .

D ie s e  v e k o m i n t  in ^ n  L in  b e s t e n  v o ll  ä e r  L r s t e l l  v i e n e r  o x t i s e k e l l  I l l ä u s t r i e  ^ l l s t s l t ,  ä i e  l l n r  k ü r  e i n ig e  ^ - t g e  i

im  H r r ^ H L L L I I  Ü M 8 6 , I ^ r » .  2 3 - 4 ,  Sill v o l l s t L l l ä i s s s  l .L 8 e r

j i k r e r  L r r e u g ü i s s e  2U M  V e r l r L u te  L L lt .  !

N i e w L l l ä  s o l l  e s  U n te r l ä s s e n ,  s io l i  v o l l  ä e r  v o r r ü ß l i o k e l l  Q u a l i t ä t  ä e r  > V a r e  u l l ä  L i l l i g l c s i t  ä e r  k r e i s e  p e r s ö n l i e d  r u  ü d e r r e u z e n .  !

o o o o o o o o o o o o o o o o o  o o o o o o o o o o o o o o o o o

> Visitpllotoxrapkien voll Per8»nli«llkviten. 0 0  81erv«8liopdiUIer. ^
> 6»I»in<!ll»Ilot«xr»pIuen vou pvr^ttllttokkviteo. ü  ü  8tereo8kop-Apparate. <

eal)inetpt>«t«xr»i»lüev von 8tü«iten. ü  o  Loupen. !
t)»di»6lpkvtoxrai,Iiiell imoli kemälüea. 9  8  v««880len. !

<taartpli«toxr»pliivll. ü  l l  Vinkelmesser.
 ̂ Vvll8l!mckixv kaleeien. g  (352) 2—i  X Lrelo«j>ue8. ^

. Kecever ines weillsurs remercimens! Vous ne SLu- 
vons iniLßiller coindien vous w'Lven reuäu Lereux 
rette preuve ä'ainitiö. Lurtout ä»ns eet' instLllt oü 

^  Vs guere xrevoir le tewps äe notre revoir si 
^vw invnt äösirs, ze äois comwülläer L nies sentimens 

^  xoillt vous äire cainbien ^e suis üsveuu keureux. 
)7 OK, eksrits ü^er colllisllee ä»as le esraotöre 

dg votre I , . .  .
_ I r .  (363)

aller bestrenommiertesten Systeme
und zu den billigsten Preisen, als: 8>stsm Vtievlsf L  
VMson complet mit allen Apparate» 50 fl. — llo«S-K»>i- 
ms8oklns 60 fl. — Oi-IginsI-7ayIoi--0oppeIstsppstIok-Xä>i- 
mssoklns 40 fl. — Vogl-Lotiltfotien-^skmssvbine mit 17 
Bestandtheilen 30 fl. -  l>oppkI»tspp8tlok-«»NlImL«o>iIne20fl.

^ .11sinlU 6 U isäsrlaßö kür L ra in
der Original amerikanischen

Wanzer- 
Mähmaschinen.
I k s „ l , i1 1 I s ^ L n r ^  

. Iko „Vkalirsr v "

E  finduna. mit großem Arm,

Schneider, Kappenmacher,

l i w  „ R l« « « ' k "
mit Radrücker und Roll- 
snß, stärkste Maschine für 

""  "« '. r , r . Schuhmacher, Sattler und
Geschirr^rbeiten.

Verkauf mit voller Haftung, sowie auch auf 
Ratenzahlungen. (684) 33

T la m e r m lig a z in .  
Neugaffe 3, 

2. Stock.
T W M M K  , Großes Lager von Eon-

^ eert-. Salon-u.Stu».
Pianino'S 

und Harmoniums
^bester Qualität.

Concertflügel, Pianino's und Mkliaturflügel aus den kön. 
sächs. Hos-Fabriken von I .  Bliichner L  E. Kaps in Leipzig 

und Dresden. (346) 8 -2
Agentur der berühmten amerikanischen Estey-Okgel« (Har­
moniums). — Lager überspielter Instrumente, welche 
auch eingetauscht oder gekauft werden. — Preislisten gratis 

und franco. — Jedes Instrument wird garantiert.
seht bei günstiger Witterung am Donnerstag den 
x V' d. M. um 6 Uhr 30 M in. früh vom hie- 
Ugen Südbahnhofe mittelst Rudolfsbahn nach

Nadmamlsdors-Lees
^  Und kehrt am selben Tage abend« um 10 Uhr 
^  Laibach zurück.

Fahrpreise:
Klasse 2 fl., I I I .  Klasse 1 fl. 20 kr., Kinder bis 

j-.. ^ wahren frei; für 2 Kinder bis zu 10 Jahren
> nur eine Karte, ein Erwachsener mit einem Kinde 

U  in der II. Klasse I Billet II. und 1 Billet 
Klasse, ein solcher in der I I I .  Klasse 1 Billet 

II .  Klasse zu lösen. (362)

im schönsten Theile der Stadt gelegen, bestehend aus 8 Zim­
mern, Küche, Keller, Speisekammer, Holzlege und Dachkam. 
mer ist von Michaeli ab zu vermiethen. Näheres aus <Se> 
fälligkeit im Comptoir dieses Blattes. (234) 26

Im  OöbiÄuekö Mötir al8 

I V- UNIion 8tüek.
L L «  L !I» re i» N r« t» eJamn-Ro^en-, Eonseetions- unä Deißwllren-^iinäkllnz.

Natürliche

M in e r a k w ü ^ e r
aller Art (282) 13

» ganz frischer Füllung sind stets zu haben bei
in vorzüglichster Ausführung,

namentlich für

Militär-, Veteranen-, Feuerwehr-, Turner-, 
Gesang- etc.

S  I L  S  ^  H .  S

werden rasch und zu billigste» Preise« ausgeführt 
von der

lithogr. Anstalt -er Gohrmia,
Ä c t ie n g e s e M a s t  f ü r  D a x ie r -  H  D r u l^ in ä n ^ r ie

L »  (27 Id ) 4 - S

M i s ü M  d> M
bei (148) S

^esnr Osttsr,
ll» llp tx l» tr 168, LlLlIx'sods» U»us.



C re - it-B e re in
der

Filiale der Steiermärkischen Escomptebank.
Die Herren Crediltheilnehmer werden um ihr persönliches Er­

scheinen znr morgigen Plenarversammlung des Creditvereines
Uhr vormittags im Gemeinderathssaale)

dringend gebeten.
Laibach 24. Juni 1876.

Das Conntö.

w ie n e r  ^ s 1 ta u 8 8 ts I1 u v 8  1873 V s rä iö L s tm s ä a ills .

D ^
^  äer k. k. xriv

m »  MUM
von

k « 8 6 n d » u w  L  k v re tt«
dei

7. ?iLeLer
l-sibsvb, Kunllsvtiüftsplslr 222.

VerLsut' ru I^Ldriksxreiseii. 
kreiscoursnte suk Verlsvße» ßr»ti8.

UM " k'ür scköve unä xvtk^Vare 
v irä  gürLntieri. (187) 18—9

Bahnhof-Restauration.
Morgen Sonntag den 25. Juni

der Kapelle des löbl. 53. Jnfanterie-Reg.

E rzherzog  Leopokä.
Eintritt 15 kr. Anfang 6 Uhr.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

(356> A I. k lv is e ln n a n n

M r  D a m e n ! (361) 3 -1

Ein Fräulein, welches sich i n W i e  n im Frisieren und 
in Haararbeiten vollkommen ausgebildet hat, empfiehlt sich 
den hocbgeehrten Damen. — Chignons, Haarzöpfe und Rollen 
werden solid, dauerhaft und billig verfertiget und ausge- 
besiert. Laibach, St. Jakobsplatz N r. 148, I I I .  Stock.

Eine

s A ö n e  M o k m u n g
ist in der Klagenfurterstraße dir. 68, bestehend ans 5 Zim­
mern, Küche, Speiskammer, Holzletze und Keller, zum Michaeli- 

NSHere Auskunft ertheilt daselbst dertermine zu vergeben. 
Eigenthümer. (358) 3 -1

I n  ,

Noseneck " D 8
früh, nachmittags und abends guter Kaffee, feine Chokolade, 
frisches Auer'sches Bier, steirer und schwarze Weine, kalte 

Kiiche. (318) 4 -4

Fabrik Bei allen W
gegründet 1830. Ausstellungen prämiiert. Zk

t x n A L  v i  u e lL  L  L « . ,  k r a x ,  W
Henwagsplatz 23, W

offerieren die anerkannt vorzüglichsten Pfitzer'schen H  
Fabrikate von amtlich geaichten Decinmk-, E-ntc- ^  
simak- und 16schneidigen Tas«lwag«n, ferner Kc- ^  

Lokik- und Liing-nmap-, sowol ab Prag als U  
ab Fabrik zum Originalpreise. (360) 3 — 1 W
I M "  Tüchtige Vertretev werden acceptiert. " ^ 8  v .

Nach

M krsM i« 8»l
befördern Passagiere zu bedeu­

tend ermäßigten Preisen

pr. Dampfschiff
l.ob6äanr L Lo.

in Antwerpen,
Rus 6e I'Leuelle I^r. 15.

(343) 4 -2

S ix tir -

B ü c h e l
billig zu haben in der Buch. 

Handlung von

HeiMM L M ST

Briefliche M itth e ilu n g
über die

heilkräftigen Eigenschaften n. Wirkungen
des echten

v v  i l l i o l i i i ' l
anliartllritislsien antirkieumati^en

Geehrtester Herr Wilhelm!
Der echte Wilhelm'sche obgenannte Blntreinigungsthee, der schon wenige Mo­

nate nach dessen Bekanntwerden solch' einen Anklang gefunden und sogar Anempfeh­
lung vonseite ves ärztlichen Publikums fand, indem man wußte, daß aus dem Wik« 
heimischen chemischen Laboratorium noch nie etwas Unreelles hervorgegangen ist, be« 
stimmten auch mich, unausgesetzt Versuche mit demselben zu machen, deren Erfolge 
mich nicht selten überraschten. Ich halte es daher im Interesse der leidenden Menschheit 
für Pflicht, meine gemachten Erfahrungen über die Wirkung dieses in Rede stehenden 
Thees gewissenhaft und zur Darnackachtung niederznschreiben, umsomehr, da dieser 
Blutreinigungsthee, wie auswärtige Blätter meldeten, mit bestem Erfolge auch bei den 
hohen und höchsten Herrschasten des Auslandes angewendet wurde. Möge sich dadurch 
der leidenden Menschheit eine mebr als tausendfach bewährte Quelle ihrer Gencsung 
ausschließen.

Trefflich bewährte sich dieser Wilhelm'sche Blutreinigungsthee in rheumatischen 
Affectionen, besonders wenn letztere bei Veränderung des Wetters oder bei rauher 
Witterung stärker ljervortreten. Schon nach dem Gebrauche einiger Päckchen erzielte 
ich überall große Erleichterung. Kräftig kämpft dieser Thee in der Wicht an, ein 
Nebel, welches tiefer feinen Sitz hat und das er endlich doch besiegt. Die beginnende 
Wirkung dieses Thees gibt sich stets durch ein Prickeln in den betreffenden Theiien zu 
erkennen. Ebenso bewährte sich dieser Thee in Unterleibsaffectionen der Vielsitzer, in- 
dem er das im Unterleibe angehänfte und Stockungen verursachende venöse kohlerr 
stofshaltige B lut reinigt. Ebenso muß seine Wirkung bei chronischen Krankheiten der 
Leber, Vergrößerungen, Anschwellungen anrühmen. Höchst zweckdienlich findet dieser 
Blutreinigungsthee als Vorbereitung beim Gebrauche einer Mineralquelle gegen 
obgenannte Leiden seine Anwendung. Endlich zeigt er sich als ein wohlthaender Er­
satz für alle diejenigen, deren Berufs- oder Vermögeusverhältuifse es nickt gestatten, 
Mineralbäder oder Quellen gegen angesührte Leiden zu besuchen. Dies zur Ehre des 
Herrn Franz Wilhelm, Apothekers in Neunkirchen von

Dr. Julius Janell,
(644> 6 -6  prakt. Arzt.

Lollationiert und mit dem mir vorliegenden ungestempelten Original voll 
ständig übereinstimmend befunden.

Jamni t z ,  den dreiundzwanzigsten Juni ein Tausend acht Hundert siebzig vier.
Dr. Friedrich Heidler,

d .)  s. s. Notar.

Vor Verfälschung und Täuschung wird gewarnt.
Der echte antiarthritische antirheumatische Blntreinigungsthee ist

nur zu beziehen aus der ersten internationalen ^ r lk e liL '«  antiarthntischen anti­
rheumatischen Blutreinignngsthee-Fabrication in Neuukirchen bei Wien, oder in meinen 
in den Zeitungen angeführten Niederlagen.

Ltr» rs v k s t , is  S v a k s n  x v tk v tlt, nach Vorschrift des Aiztes bereitet, 
sammt Gebrauchsanweisung in diversen Sprachen 1 Gulden, separat sür Stempel und 
Packung 10 kr.

Zur Bequemlichkeit des ?. r .  Publikums ist der echte L n tis r-
tltr itis o d o  Lrlttrdvum stiskrkv S lu trv ia tsu iixk tl» « «  auch zu baben in >.«»>- 

r l'v tv r  lM 88» ik ; ^<1vl8dvrx: 608. Lup1vr8<!lii»i«lt, Apotheker. — O il l i : 
kritNL K»u8vl»vr; Na»i»d»vl>'sche Apotheke; - O vrr: .4. Iru n r im l; Apotheker; — 
k lu s tv n lu rt: L lv iiiv » t8vd lt8v li;  lir iU n d u rx : K . 8av» IIc , Apotheker; —
H lu rd u rx : H lo i8 ttu»n«lv8t ; Ä IV ttlinx, ^ Ilre ä  L la ttv r, Apotheker; liu - 
<l»ir8V v r t l l : vom. N ir rv li,  Apotheker; ? r»88bvr8 : I r lb u ö ; — V illn irk : 
» n ll i.  k ü r8t ;  VVaiu8( I i» : D r. IlrU tvr, Apotheker; — 8 Ix.
M ttld n e k , Apotheker.

Zahnarzt P aichel
wohnt an der Hradeczkybrlicke im Mally'schen Hause,
1. Stock, und ordiniert von 9 bis 12 und 2 bis 6 Uhr. 
— Seine Mundwasseressenz, Flasche 1 fl., und Zahnpulver, 
Schachtel 60 kr., sind außer im Ordinationslokale noch bei 
Herrn Apotheker Mayer und den Herren Karinger L  Kasch
zu bekommen. (333) 5

M  W M  L km.
äer beste bi« üeute bekannte Magenkiiiueur,

befördert die Verdauung, begünstigt die Circulation 
und gibt den verscbiedenen Organen neue Kraft 

und neues Leben. >84) 10—4 
8 «  ln  .

Nur bei Q - S . l 2 ! r i S l

Apotheker, Wienerstraße, Laibach.

Die Kauptaieäerkage in Kram
der

Lementfalilik in Markt T M l
befindet sich zu Laibach

am alten Markt N r. I S
(k. k. Tabak-Hauptverlag.)

:
pr. 100 Kilo ab obiger Niederlage 2 fl. — kr. ö. TS- 

„ 1 0 0  „  ,. Bahn Laibach I „  90 „  „ „
Alle Bestellungen sür direkten Bezug von Tüsfer >»er 

den daselbst entgegengenommen, Muster ans Verlangen zuge 
stellt und Auskunft bereitwilligst ertheilt. (167)

I > I I , L I > 8 lS
(Ullsuckt) v i 1 t brisüieb ä s r  8peoi»Ib>r^ 
v r .  L ill isc k , lilvustsät, v r s s ä s u  (8»«us ^
Uvrvit8 ü b o r  8Ut><> m it  ü i lu lx

(I) 39

Druck von Jg. v. K l e i n m a y r  L  Fed. Bamberg. Verleger Ottomar Bamber Für die Redaction verantwortlich: Franz M ü lle r.


